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1. Vorwort

Insekten bringt man nicht unbedingt mit Wasser in einen direkten
Zusammenhang, es sei denn, man ist Fischer und fischt mit «Fliegen». Das bedeutet
in einer ersten Annäherung an das Thema dieses Buches, dass Wasserinsekten
eben Fischfutter sind. Das mag richtig sein, doch greift dies viel zu kurz. Unter

dem Begriff Wasserinsekten sammelt sich eine Vielzahl verschiedener Arten

aus ganz unterschiedlichen Ordnungen, die entweder als Larve und/oder
als Imago in Gewässern unterschiedlichster Ausprägung leben. Es gibt wohl
kein Gewässer, und sei es noch so klein und unscheinbar, das nicht mindestens

von einer Art besiedelt wird. Erstaunlich, wenn man weiss, dass die
Wasserinsekten wie die Wale sekundär zum Wasserleben gefunden haben. Was

haben Wale und Wasserinsekten folglich gemeinsam? Dass sie einige
Errungenschaften des Landlebens wie die Luftatmung mit ins Wasser genommen
haben! Nachdem in den Neujahrsblättern wasserseitig bereits Fische, Amphibien

und Libellen, teils auch Wasserkäfer ein Thema waren, soll der vorliegende
Band nun anderen, weniger bekannten Vertretern der Insektenwelt gewidmet

sein. Die Artenvielfalt ist jedoch so gross - allein in Europas Fliessgewässern
leben gegen 3000 Arten - dass nur eine kleine Auswahl zur Besprechung
gelangt. Das Schwergewicht liegt dabei bei den Eintags-, Stein- und Köcherfliegen

und erwähnt alle anderen nur am Rande. Wasserinsekten faszinieren
mich seit Jahrzehnten beruflich wie privat. Rund ums Jahr, auch im Winter,
kann man ihnen begegnen und immer wieder neue Entdeckungen machen.
Noch immer mangelt es an fundierten Kenntnissen um ihre Lebensweise und
doch stehen sie heute im Zusammenhang mit der Veränderung der
Gewässerlandschaft immer mehr im Fokus von Natur- und Umweltschutz. So ist es

mir ein Anliegen, diese unscheinbaren und meist versteckt lebenden Sechs-

beiner dem Publikum in ihrer ganzen Faszination näher zu bringen in der

Hoffnung, sie ein wenig aus ihrem Dornröschendasein zu erlösen!

Danken möchte ich Hannes Baur (Naturhistorisches Museum, Bern), Daniel

Bolt, Peter Duelli, Yves Gonseth (Schweizer Zentrum für die Kartographie

der Fauna, Neuenburg), Brigitte Lods-Crozet (Musee cantonal de Zoologie,

Lausanne) und Bernhard Merz (Museum d'histoire naturelle, Geneve) für
ihre Unterstützung bei der Beschaffung der Artenzahlen für die Wasserinsekten.

Walter Ettmüller danke ich herzlich für die Anfertigung der beiden

Zeichnungen, Egon Knapp für das Einscannen einiger Dias und Jakob Walter sowie
Urs Uehlinger für ihre Anregungen zur Verbesserung des Manuskripts.

Verena Lubini, im Oktober 2010
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